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Der Ritter des Mittelalters
So lauten die Begleitworte zum Ritterschlag:

«Zuo Gottes unde Marien Er,
Disen slak unde kernen mêr.
Bis küene, biderbe unid gerecht,
Bezzer rîter, denne knecht!»

Dem Ritterschlag geht aber eioe lange und strenge
Erz ehung voraus. Mit dem 7. Lebensjahr wird «daz
junchêrrlîn» in die eigentliche Zucht genommen. Es
muss lernen, wie man sich am Hofe benimmt, also
«höfisch», «höflich», ja «hübsch». Der Hofmeister er¬

teilt auch ein bisschen Unterricht im Latein, in der
Musik- und Dichtkunst, der Hofkapplan in der
Religion. Viel wichtiger ist aber die körperliche
Ausbildung, wie Reiten, Laufen, Springen, Ringen, Fechten

und Jagen; denn aus dem Junkerlein soll ein
Knappe, aus dem Knappen ein Ritter werden.

Mit 14 Jahren wird er als «Knappe» ins «Welschland»

geschickt, d. h. zur weiteren Ausbildung in
allen Künsten des Rittertums geht er an einem
befreundeten Fürslenhof «in die Lehre».

Dann, im 21. Lebensjahr, wenn er «seine Sporen
abverdient hat», wird er in einer feierlichen
Zeremonie zum Ritter geschlagen. Am Vorabend hat der
Knappe durch ein warmes Bad den Leib, durch

Beichte und Kommunion die Seele gereinigt. Die
ganze Nacht verbringt er stehend und betend in der
Kirche — es ist eine gewaltige, innerliche Vorbereitung

auf das künftige, «ritterliche» Leben, das am
Morgen mit der Schwertleite, mit dem Ritterschlag
seinen Anfang nimmt:

«Zu Gottes und der Maria Ehr,
Diesen Schlag und keinen mehr!
Sei kühn, ehrenwert und gerecht,
Sei ein Ritter, sei kein Knecht!»

Denn der Ritter soll alle Tugenden seiner Zeit
verkörpern. Er ist ein Krieger; aber allem voran e n
Streiter für die Sache Gottes. Wer kennt nicht die
herrlichen Geschichten der Kreuzzüge, der
abenteuerlichen Fahrten weit nach Osten ins Heilige
Land, der wilden Kämpfe gegen die Heiden; wen
erinnern Namen wie Ka:ser Barbarossa, Richard
Löwenherz, Ludwig der Heilige nicht an sagenumwobene,

heisse Kämpfe im Morgenland, im Zeichen des

allmächtigen christlichen Gottes?
Krieger ist der Ritter, aber auch ritterlicher

Beschützer der Schwachen, der Kranken, der Alten und
vorab der Frauen. «Sei ritterlich gegenüber Frauen»
ist ein Ausdruck, der heute noch volle Geltung hat;
er stammt aus dem Mittelalter. So tapfer und hart
der Ritter in der Schlacht ist, so fein und ehrerbietig

muss er der Frau gegenübertreten können. Grosse

Ritter haben zugleich schönste Lieder über die
Schönheit, den Edelmut und die Liebe eines «edel-
maeedin» gesungen.

Körperlich gestählt, im Reiten und Waffenhandwerk
ein Meister, in der Seele fromm, im Chrakter

ehrenwert und mutig: so muss er sein.
Der Ritter ist das Ideal des Mittelalters.
An einem bestimmten Tag wird dieses Ideal glanzvoll

zur Schau gestellt: am Turnier, «den
olympischen Spielen des Mittelalters». Denn bei einem
kaiserlichen oder königlichen Turnier strömten die
Ritter ohne Furcht und Tadel aus aller Herren Länder

herbei, um ihre Tapferkeit, ihre Stärke, ihre
Gewand+heit und Ausdauer, aber auch ihren Reichtum

einer glänzenden, adligen Zuschauermenge zu
zeigen. Dann treten die Ritter «in die Schranken»,
von Herolden, laut vorgestellt, von Posaunenklang
begleitet. Mit niedergelassenem Visier, eingelegter
Lanze, die Zügel fest in der Faust, stürmen sie
gegeneinander los, stellen ihr Können auf die Probe,
bis einer aus dem Sattel geworfen wird und im Sand
liegt, während der stolze Sieger, umjubelt von der
Menge, das ledige, wild herumgaloppierende Pferd
des Besiegten als Beutetier einfängt. Doch ist er ein
echter Ritter, so lässt er die «Milde» walten und
schenk* das Pferd dem Verlierer zurück.
Kampf um Kampf folgen sich.

Ein rauschendes Fest der mittelalterlichen
Ritterlichkeit. wo.

Bächer und Zeitschriften
CHRISTIAN STRAUCH: GERÄTETURNEN. Methodik

1. Teil. 1950. Preis: DM 4.90. Erschienen im Verlag Karl
Hofmann, Schorndorf bei Stuttgart. Erhältlich in jeder
Buchhandlung.

Der sauber gegliederte Text behandelt nacheinander drei
Hauptgebiete :

1. Bodenturnen
2. Barrenturnen u.
3. Pferdsprünge.

Die textlichen Erläuterungen werden in klarer und
anschaulicher Weise von 98 sauberen und technisch einwandfrei

gezeichneten Bewegungsreihen vorteilhaft unterstützt.

In der absoluten Erkenntnis dessen, dass Lust und Freude
unersetzbare Stimulanten auch in der turnerischen Arbeit
sind, sucht Strauch das Ziel nicht über einen starren Formalismus

zu erreichen, sondern über eine lebendige, lustbetonte
Bewegungs- und Grundschulung. Dabei frönt er in keiner
Weise einem planlosen Hurrabetrieb, sondern baut in methodisch

überlegter und geschickter Weise immer wieder von
der natürlichen zur gebundenen und kunstvollen Wettkampf-
form auf. Damit aber wird das Buch jedem Ober- und
Vorturner, jedem Riege- und Trainingsleiter und nicht zuletzt
jedem Lehrer zu einem wertvollen Wegweiser im Unterricht
für Anfänger und Fortgeschrittene. -er¬
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